




Herzogliche gnadigſte Verordnung an die Allmoſen—

Commißion.

Nan Gottes Gnaden Joſeph Friedrich, Herzog zu Sach—

ſen, Julich, Cleve und Berg auch Engern und Weſtphalen
x. ic. Ober-Vormund und Landes-Regent!

Hochgelahrter Rath, Wurdiger, Liebe Getreue! Uns iſt aus
Euren unter den 31. Oectobr. auch 2. Decembr. a. pr. und 6. hu—
jus erſtatteten Berichten mit mehrern vorgetragen worden, was Jhr
in Anſehung eines von Landesherrſchafftswegen zu der Euch committir—
ten Armen-Einrichtung auszuſetzenden jahrlichen Zuſchuſſes in untertha—
nigſten Antrag geſtellet, auch in Betreff der- von Seiten der hieſi—
gen Burgerſchafft verweigerten Allmoſen-Beyträge, und daraus ſich
ergebenden Unzulanglichkeit des ArmenFundi angezeiget habt.

Gleichwie Wir nun es fur billig und loblich halten, daß von
Seiten der Landesherrſchafft, zu Unterſtutzung der ſo nothigen Armen—
Anſtalt, mit einem Beyſpiel vorausgegangen werde, und Wir da—
hero nicht nur bereits vor einiger Zeit fur Unſere Perſon aus Unſerer
Chatoull außer derjenigen Summe, wielche von Uns zu gleichem End.
weck beſonders beſtimmt, und zu eigener Dispoſition vorbehalten

weorden, jahrlich zoo fl. Rheinl. zu ſothanen Behuf angewieſen und
Unſerm Obervormundſchafftlichen Geheimen. Raths. Collegio zur zweck—

maßigen Deſtination uberlaſſen haben, ſondern auch von Kagyſerl.
Commißionswegen die ohngeſaumte Einleitung dahin treffen werden,
daß vom Anfang dieſes Jahres an, vorerſt und bis auf weitere Ver—
fugung jahrlich 10o fl. Rheinl. aus der Furſtl. Cammer an die All—
moſenCaſſe ausgezahlet werden ſollen: Alſo hat hingegen die Harte,

velche die hieſige Einwohner und BDurgerſchafft zum Theil, gegen
ihre
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ihre nothleidende Mitburger durch Verweigerung eines ſo geringen frey
willigen Allmoſen-Beytrags zu Tage leget, eben ſo lebhafte Betrub—
niß als gerechten Unwillen in Uns um ſo mehr erwecken mußen, je

gewiſſer bey Uns die Ueberzeugung iſt, daß durch dieſes zur Untet
ſtutzung der wahren Durftigkeit ſowohl als zu Abſtellung des verderb—
lichen Mußiggangs und daher ruhrenden Unfugs abzweckendes Jnſti—
tut, mit der Zeit ein nicht ganz unerheblicher Theil derjenigen heil—
ſamen Abſichten erfullet werden kan, von denen Wir immer zum Be—
ſten dieſes Landes beſeelt waren, und deren moglichſte Bewurkung
noch unter der Burde der Uns obliegenden Obervormundſchafftlichen
Pflichten das Gluck und die Beruhigung Unſerer letzten Lebenstage
ausmachet.

Es entgehet Uns hierbey zwar keinesweges, daß Wir allerdings
befugt waren, in dieſer die offentliche Staats-Policey ſo weſendlich und
tief einſchlagende Sache von Landesherrſchafftswegen ſogleich mit den
erforderlichen Verordnungen einzuſchreiten, und diejenige Beytrage zu
beſtimmen, welche ein jeder Burger des Staats, nach ſeinem Ver—
mogen zu Unterſtutzung der leidenden unglucklichen Durftigkeit und der
davon abhangenden Beforderung der allgemeinen Wohlfarth nach den
Pflichten der Geſellſchaſſt, Menſchen-Liebe und Religion ſchuldig iſt:
Gleichwohl aber iſt das Vertrauen, daß die hieſige Diener- und Bur—
gerſchafft ſich freywillig zu Erfullung ſo heiliger menſchlicher Pflichten
verſtehen werde, noch zu groß bey Uns, als daß Wir nicht vorher
den Weg der Vorſtellung erſt noch einmal verfuchen ſollten; Und Wir
begehren dahero reſp. gnadigſt, Jhr wollet zuforderſt dieſes Unſer Re
ſcript durch den Druck in dem offentlichen hieſigen Anzeig-Blattgen be
kannt machen, hierauf bey der Nobleſſe, Furſtl. Dienerſchafft und
andern Honoratioren ein neues beſonders Allmoſen-Buch durch den
Allmoſen Caßirer und einen Vorſteher mit dem Erſuchen, dasjenige
was ein jeder zum Behuf der Armen. Caſſe kunftig monatlich beyzu—
tragen gedenke, darinnen aufzuzeichnen, herum, und wenn ſolches

geſche—
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geſchehen, zu Unſerer immediaten Einſicht an Uns einſchicken, ſo—
dann aber die Burgerſchafft, welche nach ihren Vermogens. Umſtan.

den in drey oder vier Claſſen einzutheilen iſt, im Beyſeyn des Burger—
meiſters, viritirn vor Euch beſcheiden, ihnen dieſe Unſere Willens—
Meynung nochmals publiciren, ſodann den Vorſchlag eines monatli—
chen Beytrags von reſp. 4, 3, 2, und 1 Batzen (welcher jedoch in
den Vorſtadten noch zur Zeit wegen der Unmoglichkeit, den Bettel—
Anlauf ganz abzuwenden nach Verhaoltniß geringer ſeyn kan) annehm—

lich zu machen ſuchen, dabey aber einem jeden, in welche Claſſe er
ſich freywillig einſchreiben- auch ob er allenfalls aus beſonderer gut—
muthigen Wohlthatigkeit ein mncehreres geben will, dergeſtalt uberlaf—
ſen, daß jedoch die ſich ergebende Eintheilung dem Stadtrath zu ſei—

nem Gutachten und allenfallſigen Bemerkungen vorgeleget werde. Ob
Wir nun gleich nicht zweifeln, daß auf dieſe Art Unſre Landesvater—

liche lobliche Abſicht in ihrem ganzen Umfange erreicht, und dadurch
alle weitere Vorkehrung unnothig werden wird; So finden Wir den—
noch den Umſtanden angemeſſen, Unſer gnadigſtes Geſinnen noch
vorlaufig dahin zu eroffnen, daß diejenige, welche ſich entweder al—

les freywilligen Beytrags ganzlich entziehen, oder doch ſolchen ofſen—
bar ganz unter das Verhaltniß derer ihnen von Gott geſchenckten

Glucksguter ſetzen werden, kunftig da ſie die Pflichten des geſellſchaft—
lichen Verbands ſelbſt vernachlaßigen, von allen landesherriichen Be—

gnadigungen, Nachſichten und Remiſſen, ganzlich ausgeſchloſſen ſeyn
ſollen: außer dem, daß Wir Uns auch noch vorbehalten, ihren

kunftigen Beytrag nach den vorliegenden Umſtanden ſelbſt zu beſtim—

mMen

Auch iſt Unſere Abſicht, daß kunftig jedes Jahr an dem Ernd
te-Feſt das Verzeichniß der Contribuenten ihrer Beyträage und Ruck—

ftande auf allen Canzeln, wobey des Armen-Jnſtituts in denen Pre—
digten ruhrend und zweckmaßig zu gedenken ſeyn wird, mit einer
Dankſagung an die warmen und Ermahnung an die lauen Wohltha-

ter,



Daran geſchiehet Unſere Meynung und Wir ſind Euch reſp. in
Gnaden gewogen. Datum Hildburghauſen, den 12. Marz 1783
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